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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Luke für
ein gepanzertes Kampffahrzeug.
[0002] In DE-39 38 586 A1 ist eine Vorrichtung zum
Massenausgleich an gepanzerten Lukendeckeln für
Kampffahrzeuge, insbesondere Kampfpanzer, be-
schrieben, wobei die Luke einen nach außen schwenk-
baren Lukendeckel aufweist, der um eine erste
Schwenkachse schwenkbar ist, welche an einem Dek-
kelhalter angeordnet ist, der als zusätzlicher Schwenk-
arm ausgebildet und um eine am Fahrzeug angeordne-
te zweite Schwenkachse schwenkbar ist, wobei die bei-
den Schwenkachsen parallel zur Lukenebene und par-
allel zueinander verlaufen. Der Lukendeckel ist in seiner
Geschlossenstellung mittels eines an der Innenseite
des Lukendeckels angeordneten Handrades verriegel-
bar, welches über eine senkrecht zur Lukendeckelmit-
telebene verlaufende Betätigungswelle einen Riegel
betätigt. In der geöffneten Stellung ist einerseits der
Deckelhalter durch eine eigene Verriegelungsvorrich-
tung gegenüber dem Fahrzeug in mindestens einer vor-
gegebenen Stellung verriegelbar, und andererseits
kann der vollständig umgeklappte Lukendeckel durch
eine weitere Verriegelungsvorrichtung mit dem Fahr-
zeug verriegelt werden.
[0003] Es hat sich nun herausgestellt, daß diese Aus-
bildung einer Luke mit zwei voneinander getrennten
Schwenkachsen besonders vorteilhaft ist, wenn auf
dem Kampffahrzeug in der Richtung, nach welcher der
Lukendeckel nach außen geschwenkt wird, Aufbauten,
beispielsweise Winkelspiegel oder Schutzpakete zur
stärkeren Panzerung angeordnet sein sollen. Bei nur ei-
ner Schwenkachse wäre dann ein vollständiges Zurück-
schwenken des Lukendeckels um 180° nicht möglich.
[0004] Ein bei einer derartig konstruierten Luke auf-
tretendes Problem ist die Verriegelung von Lukendeckel
und Deckelhalter. Bei der bekannten Lösung sind hier
getrennte Verriegelungsvorrichtungen vorgesehen, die
jeweils durch getrennte Handgriffe betätigt werden müs-
sen.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Luke der eingangs angegebenen Bauart so auszubil-
den, daß die Vorrichtungen zur Verriegelung des Luken-
deckels gegenüber dem Deckelhalter und des Deckel-
halters gegenüber dem Fahrzeug von einer Betäti-
gungsvorrichtung aus bedient werden können, was für
die Besatzung eine beträchtliche Vereinfachung beim
Ein- und Aussteigen bzw. Öffnen und Schließen des Lu-
kendeckels bedeutet.
[0006] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt erfindungs-
gemäß mit den Merkmalen aus dem Patentanspruch 1.
Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind in den
abhängigen Ansprüchen beschrieben.
[0007] Der Grundgedanke der Erfindung besteht dar-
in, an der Innenseite des Lukendeckels einen Verriege-
lungsgriff anzubringen, von dem aus die beiden Verrie-
gelungsvorrichtungen durch entsprechende Drehbewe-

gungen am Griff betätigbar sind. Hierzu sind die Verrie-
gelungsbolzen der beiden Verriegelungsvorrichtungen
so angeordnet, daß sie über eine gemeinsame, am Ver-
riegelungsgriff angeordnete Betätigungswelle durch
entsprechendes Verdrehen dieser Welle aus der Verrie-
gelungsstellung gegen Federkraft in die Entriegelungs-
stellung bewegt werden können. Auf diese Weise ist ei-
ne Einhandbedienung mit Bewegungsabläufen in
zwangsgesteuerter Reihenfolge zur Entriegelung in al-
len auftretenden Verriegelungsstellungen der Luke
möglich.
[0008] Im folgenden wird anhand der beigefügten
Zeichnungen ein Ausführungsbeispiel für eine Luke
nach der Erfindung näher erläutert.
[0009] In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 in einer schematischen, teilweise geschnitte-
nen Darstellung eine an einem nicht darge-
stellten Kampffahrzeug angeordnete Luke in
geschlossener Stellung;

Fig. 2 die Luke nach Fig. 1 mit um etwa 90° nach
oben herausgeschwenktem Lukendeckel;

Fig. 3 die Luke nach Fig. 1 mit herausgeschwenktem
und zurückgeklapptem Lukendeckel;

Fig. 4 in einer Darstellung analog Fig. 3 die Luke
nach Fig. 1 bis 3 zusammen mit den am Fahr-
zeug und am Lukendeckel vorgesehenen Auf-
bauten;

Fig. 5 in einer perspektivischen Teildarstellung die
Luke in einer Ansicht analog Fig. 3;

Fig. 6 in einer perspektivischen Teildarstellung die
Luke in der Stellung analog Fig. 5 in einer An-
sicht aus einer anderen Richtung;

Fig. 7 in einer perspektivischen Teildarstellung die
Luke mit hochgeschwenktem Lukendeckel in
einer Ansicht schräg von vorne;

Fig. 8 in einer perspektivischen Teildarstellung die
Luke bei geschlossenem Deckel schräg von
der Seite.

[0010] In den Fig. 1 bis 3 ist ein Ausschnitt aus der
Oberseite eines Kampffahrzeugs im Bereich einer Luke
zum Ein- und Aussteigen dargestellt. Die Lukenöffnung
L befindet sich in der Dachplatte 1 des Fahrzeugs und
ist durch einen Lukendeckel 2 verschließbar. Der Lu-
kendeckel 2 ist über eine erste Schwenkachse 4
schwenkbar mit einem als Schwenkarm ausgebildeten
Deckelhalter 3 verbunden, während der Deckelhalter 3
über eine zweite Schwenkachse 5 mit der Dachplatte 1
des Fahrzeugs verbunden ist. Die beiden Schwenkach-
sen 4 und 5 verlaufen parallel zur Lukenebene und par-
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allel zueinander. Als Lukenebene ist dabei eine Ebene
zu verstehen, in der die die Luke begrenzende Dach-
platte 1 und der geschlossene Lukendeckel 2, wie aus
Fig. 2 zu erkennen, liegen.
[0011] Der Lukendeckel 2 kann aus der in Fig. 1 dar-
gestellten geschlossenen Stellung um die zweite
Schwenkachse 5 zusammen mit dem Deckelhalter 3 in
die in Fig. 2 dargestellte Stellung hochgeschwenkt wer-
den, und zwar um einen Winkel von etwas mehr als 90°.
Während dieser ersten Schwenkbewegung ist, wie wei-
ter unten näher erläutert, der Lukendeckel 2 gegenüber
dem Deckelhalter 3 verriegelt. Aus der in Fig. 2 darge-
stellten Stellung kann dann anschließend der Luken-
deckel 2 um die erste Schwenkachse 4 nach Lösen der
Verriegelung in die in Fig. 3 dargestellte Stellung ver-
schwenkt werden, in welcher er im wesentlichen parallel
zur Dachplatte 1 steht. Während dieser Bewegung ist
der Schwenkarm 3 gegenüber der Dachplatte 1 verrie-
gelt und am Ende dieser Bewegung kann der Lukendek-
kel 2 in der erreichten Stellung wiederum gegenüber
dem Deckelhalter 3 verriegelt werden. Die Verriegelung
geschieht über, wie weiter unten näher erläutert, über
unter Federkraft in entsprechende Verriegelungsöffnun-
gen einrastende Verriegelungsbolzen. Die Betätigung
der Verriegelungsvorrichtung erfolgt von einem Verrie-
gelungsgriff 6 aus, der an der Innenseite des Lukendek-
kels 2 in einem unmittelbar hinter der ersten Schwenk-
achse 4 liegenden Abschnitt am hinteren Rand des Lu-
kendeckels angeordnet ist und über den durch Einhand-
betätgigung in bestimmten vorgegebenen Positionen
von Lukendeckel 2 und Deckelhalter 3 durch eine ent-
sprechende Drehung am Verriegelungsgriff 6 die Ver-
riegelungsbolzen zum Einrasten in die Verriegelungs-
öffnungen freigegeben, bzw. aus der Verriegelungsstel-
lung in eine Endriegelungsstellung bewegt werden kön-
nen.
[0012] Die in Fig. 3 dargestellte Stellung des Luken-
deckels hat einen besonderen Vorteil, der im folgenden
anhand von Fig. 4 erläutert wird.
[0013] In Fig. 4 ist dargestellt, wie auf der Dachplatte
1 und an der Außenseite des Lukendeckels 2 Schutz-
pakete 7 bzw. 8 zur Verstärkung der Panzerung ange-
ordnet sind. Weiterhin ist im Bereich hinter der Luke ein
Winkelspiegel 9 angeordnet. Es ist aus Fig. 4 zu erken-
nen, daß in der in Fig. 3 und 4 dargestellten Stellung
des Lukendeckels 2 weder die Schutzpakete 7 und 8
noch der Winkelspiegel 9 das Zurückschwenken des
Lukendeckels in diese das Ein/Aussteigen nicht stören-
de und eine freie Umsicht gestattende, sowie nur eine
kleine Kontur darstellende Stellung behindern.
[0014] Im folgenden wird anhand der Fig. 5 bis 8 der
Aufbau und die Funktion der Verriegelungseinrichtung
für den Lukendeckel 2 und den Deckelhalter 3 näher er-
läutert.
[0015] Um der besseren Übersicht über die Funktion
der Verriegelungsvorrichtung willen sind in den Fig. 5
bis 8 jeweils nicht alle Teile des Lukendeckels 2 und des
Deckelhalters 3 dargestellt, sondern im wesentlichen

nur die an der unmittelbaren Verriegelungsfunktion be-
teiligten Elemente, die teilweise durch Aufreißungen
sichtbar gemacht sind.
[0016] Der Verriegelungsgriff 6 trägt eine Betäti-
gungswelle 10, die im wesentlichen senkrecht zur Lu-
kendeckelmittelebene verlaufend von der Innenseite
des Lukendeckels 2 her durch den Lukendeckel hin-
durch und in ein mit diesem verbundenes Gehäuse 2.1
(siehe Fig. 3) geführt ist. Im Bereich ihres inneren Endes
besitzt die Betätigungswelle 10 zwei radial verlaufende
Betätigungsnocken 10.1 und 10.2, die einen vorgege-
benen axialen Abstand voneinander aufweisen und mit
einem vorgegebenen Winkelabstand zueinander, der
im dargestellten Ausführungsbeispiel ca. 125° beträgt,
angeordnet sind. Diese Betätigungsnocken 10.1 und
10.2 dienen zur Freigabe bzw. Führung der eigentlichen
Verriegelungselemente, nämlich einem ersten Verrie-
gelungsbolzen 11, der zur Verriegelung des Lukendek-
kels 2 gegenüber dem Deckelhalter 3 dient, und im Lu-
kendeckel 2 parallel zur ersten Schwenkachse 4 ver-
schiebbar angeordnet ist. Der Verriegelungsbolzen 11
kann in zwei am Deckelhalter 3 angeordnete Verriege-
lungsöffnungen 3.1 und 3.2 unter der Wirkung einer
nicht dargestellten in einer Zentralbohrung des Bolzens
geführten Druckfeder einrasten. An dem der Betäti-
gungswelle 10 zugewandten Ende trägt der erste Ver-
riegelungsbolzen 11 einen Steuernocken 11.1, der sich
im Schwenkbereich des Betätigungsnockens 10.1 be-
findet (Fig. 6). Durch eine entsprechende Verdrehung
der Betätigungswelle 10 kann somit über die Nocken
10.1 und 11.1 der erste Verriegelungsbolzen 11 aus sei-
ner Verriegelungsstellung in eine Entriegelungsstellung
zurückgezogen werden, bzw. bei Drehung in der Ge-
genrichtung zur Verriegelung freigegeben werden.
[0017] Die Verriegelung des Deckelhalters 2 gegen-
über dem Fahrzeug erfolgt durch einen zweiten Verrie-
gelungsbolzen 12 (siehe z.B. Fig. 5), der im wesentli-
chen radial zur zweiten Schwenkachse 5 verläuft und
unter der Einwirkung einer nicht dargestellten in einer
Zentralbohrung des Bolzens geführten Druckfeder in
Verriegelungsöffnungen 5.2 oder 5.3 einrasten kann,
die in einer mit dem Fahrzeug fest verbundenen Lager-
buchse 5.1 für die zweite Schwenkachse 5 angeordnet
ist. An seinem dem Lukendeckel 2 zugewandten Ende
trägt der zweite Verriegelungsbolzen 12 einen Steuer-
nocken 12.1 (siehe z.B. Fig. 8), der in einer bestimmten
Stellung des Lukendeckels 2 zum Deckelhalter 3, näm-
lich der in Fig. 2 dargestellten Stellung bei aufgerichte-
tem Lukendeckel 2, im Schwenkbereich des zweiten
Betätigungsnockens 10.2 der Betätigungswelle 10 liegt.
Dies bedeutet, daß in der in Fig. 2 dargestellten Stellung
durch eine entsprechende Drehung der Betätigungs-
welle 10 über den Betätigungsnocken 10.2 und dem
Steuernocken 12.1 der zweite Verriegelungsbolzen 12,
der im Deckelhalter 3 verschiebbar geführt ist, aus sei-
ner Verriegelungsstellung gegen die Kraft der Druckfe-
der in eine Entriegelungsstellung bewegt werden kann.
Mit der oben beschriebenen Verriegelungsvorrichtung
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erfolgt der Öffnungs- und Schließvorgang der in Fig. 1
bis 3 dargestellten Luke, in folgender Weise:
[0018] In der in Fig. 1 dargestellten geschlossenen
Stellung der Luke befinden sich die Verriegelungsbol-
zen 11 und 12 in der Verriegelungsstellung (Verriege-
lungsöffnungen 3.1 und 5.3). Die Luke ist also in der Ge-
schlossenstellung verriegelt. Durch eine erste Drehung
am Verriegelungsgriff 6 wird zunächst der zweite Ver-
riegelungsbolzen 12 aus der Verriegelungsstellung in
die Entriegelungsstellung bewegt. Nunmehr kann der
Lukendeckel 2 um die Schwenkachse 5 in die in Fig. 2
dargestellte Stellung hochgeschwenkt werden, wobei
sich der Verriegelungsbolzen 11 noch in der Verriege-
lungsstellung befindet. In der in Fig. 2 dargestellten Stel-
lung wird der Verriegelungsbolzen 12 wieder freigege-
ben und rastet zur Verriegelung in dieser Stellung ein
(Verriegelungsöffnung 5.2). Soll der Lukendeckel 2 wei-
ter in die in Fig. 3 dargestellte Stellung verschwenkt wer-
den, wird durch Drehen der Betätigungswelle 10 am
Verriegelungsgriff 6 in der anderen Drehrichtung der
Verriegelungsbolzen 11 aus der Verriegelungsstellung
in die Entriegelungsstellung bewegt, d.h. aus der Ver-
riegelungsöffnung 3.1 im Deckelhalter 3 herausbewegt.
Nun kann der Lukendeckel 2 um die Schwenkachse 4
in die in Fig. 3 dargestellte Stellung verschwenkt wer-
den. In dieser Stellung wird durch entsprechendes Zu-
rückdrehen des Verriegelungsgriffes 6 der Verriege-
lungsbolzen 11 wieder freigegeben und rastet nunmehr
in die Verriegelungsöffnung 3.2 am Dekkelhalter 3 ein.
Somit ist auch in dieser Stellung der Lukendeckel 2 ge-
genüber dem Deckelhalter 3 verriegelt.
[0019] Beim Schließen der Luke laufen die umge-
kehrten Vorgänge ab. Es wird durch eine entsprechen-
de Drehung am Verriegelungsgriff 6 der Verriegelungs-
bolzen 11 aus der Verriegelungsöffnung 3.2 herausbe-
wegt und rastet nach Hochschwenken des Lukendek-
kels 2 in die Verriegelungsöffnung 3.1 ein. Nunmehr
wird durch Drehen am Verriegelungsgriff 6 in der ande-
ren Richtung der Verriegelungsbolzen 12 aus der Ver-
riegelungsöffnung 5.2 herausbewegt, so daß der Lu-
kendeckel 2 aus der in Fig. 2 dargestellten Stellung in
die geschlossene Stellung nach Fig. 1 zurückge-
schwenkt werden kann.

Patentansprüche

1. Luke für ein gepanzertes Kampffahrzeug mit einem
nach außen schwenkbaren Lukendeckel (2), der
um eine erste Schwenkachse (4) schwenkbar ist,
welche an einem Deckelhalter (3) angeordnet ist,
der als zusätzlicher Schwenkarm ausgebildet und
um eine am Fahrzeug angeordnete zweite
Schwenkachse (5) schwenkbar ist, wobei die bei-
den Schwenkachsen (4, 5) parallel zur Lukenebene
und parallel zueinander verlaufen und der Luken-
deckel (2) gegenüber dem Deckelhalter (3) einer-
seits und der Deckelhalter (3) gegenüber dem Fahr-

zeug andererseits in mindestens einer vorgegebe-
nen Stellung verriegelbar sind durch eine für die
beiden Verriegelungsvorgänge gemeinsame Ver-
riegelungsvorrichtung mit einem an der Innenseite
des Lukendeckels (2) in einem unmittelbar hinter
der ersten Schwenkachse (4) liegenden Abschnitt
angeordneten drehbaren Verriegelungsgriff (6), der
eine im wesentlichen senkrecht zur Lukendeckel-
mittelebene verlaufende Betätigungswelle (10)
trägt, die im Bereich ihres inneren Endes mit zwei
radial verlaufenden Betätigungsnocken (10.1, 10.2)
versehen ist, die in einem vorgegebenen axialen
Abstand voneinander und mit einem vorgegebenen
Winkelabstand zueinander angeordnet sind, wobei
diese Anordnung und die Länge der Betätigungs-
welle (10) so sind, daß sich im Schwenkbereich ei-
nes ersten (10.1) der Betätigungsnocken ein Steu-
ernocken (11.1) befindet, der radial an einem im Lu-
kendeckel (2) angeordneten, parallel zur ersten
Schwenkachse (4) verschiebbaren ersten Verriege-
lungsbolzen (11) angeordnet ist, der unter Feder-
kraft in am Deckelhalter (3) angeordnete Verriege-
lungsöffnungen (3.1, 3.2) einrastet, während bei ei-
ner vorgegebenen Winkelstellung des Lukendek-
kels (2) zum Deckelhalter (3) sich im Schwenkbe-
reich des zweiten Betätigungsnockens (10.2) ein
Steuernocken (12.1) befindet, der radial an einem
im Deckelhalter (3) angeordneten, verschiebbaren
zweiten Verriegelungsbolzen (12) angeordnet ist,
der unter Federkraft in mindestens eine Verriege-
lungsöffnung (5.2) einrastet, die an einem mit dem
Fahrzeug fest verbundenen Bauteil (5.1) angeord-
net ist.

2. Luke nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daß der zweite Verriegelungsbolzen (12) im we-
sentlichen radial zur zweiten Schwenkachse (5)
verläuft und in eine Verriegelungsöffnung (5.2) ein-
rastet, die an einer mit dem Fahrzeug fest verbun-
denen Lagerbuchse (5.1) für die zweite Schwenk-
achse (5) angeordnet ist.

3. Luke nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß in einer vorgegebenen Winkelstel-
lung des Lukendeckels (2) zum Deckelhalter (3)
gleichzeitig im Schwenkbereich des ersten Betäti-
gungsnockens (10.1) sich der Steuernocken (11.1)
des ersten Verriegelungsbolzens (11) und im
Schwenkbereich des zweiten Betätigungsnockens
(10.2) sich der Steuernocken (12.1) des zweiten
Verriegelungsbolzens (12) befindet, wobei der Win-
kelabstand der beiden Betätigungsnocken (10.1,
10.2) so gewählt ist, daß bei einer Drehung der Be-
tätigungswelle (10) in einer Drehrichtung der erste
Verriegelungsbolzen (11) zum Einrasten freigege-
ben wird, während der zweite Verriegelungsbolzen
12 in die Entriegelungsstellung geführt wird und bei
einer Drehung der Betätigungswelle (10) in der an-
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deren Drehrichtung der erste Verriegelungsbolzen
(11) in die Entriegelungsstellung geführt wird, wäh-
rend der zweite Verriegelungsbolzen (12) zum Ein-
rasten freigegeben wird.

Claims

1. A hatch for an armoured combat vehicle, having an
outwardly swivellable hatch cover (2), which may
be swivelled about a first swivel axis (4), which axis
is arranged on a cover support (3) which takes the
form of an additional swivel arm and may be swiv-
elled about a second swivel axis (5) disposed on
the vehicle, wherein the two swivel axes (4, 5) ex-
tend parallel to the hatch plane and to one another
and on the one hand the hatch cover (2) may be
locked relative to the cover support (3) and on the
other hand the cover support (3) may be locked rel-
ative to the vehicle in at least one predetermined
position by a locking device common to the two
locking processes, having a rotatable locking han-
dle (6) arranged on the inside of the hatch cover (2)
in a portion located immediately behind the first
swivel axis (4), which handle carries an actuating
shaft (10) extending substantially perpendicularly to
the hatch cover central plane and provided in the
area of its inner end with two radially extending ac-
tuating cams (10.1, 10.2), which are arranged at a
predetermined axial distance from one another and
at a predetermined angular distance from one an-
other, this arrangement and the length of the actu-
ating shaft (10) being such that a control cam (11.1)
is located within the swivelling range of a first (10.1)
of the actuating cams, which control cam is ar-
ranged radially on a first locking pin (11) arranged
in the hatch cover (2) and displaceable parallel to
the first swivel axis (4), which locking pin engages
under spring force in locking openings (3.1, 3.2) ar-
ranged on the cover support (3), while, when the
hatch cover (2) is in a predetermined angular posi-
tion relative to the cover support (3), a control cam
(12.1) is located within the swivelling range of the
second actuating cam (10.2), which control cam is
arranged radially on a second, displaceable locking
pin (12) arranged in the cover support (3), which pin
engages under spring force in at least one locking
opening (5.2), which is arranged on a component
(5.1) connected firmly with the vehicle.

2. A hatch according to claim 1, characterised in that
the second locking pin (12) extends substantially ra-
dially to the second swivel axis (5) and engages in
a locking opening (5.2), which is arranged on a
bearing bush (5.1), connected firmly with the vehi-
cle, for the second swivel axis (5).

3. A hatch according to claim 1 or claim 2, character-

ised in that, when the hatch cover (2) is in a pre-
determined angular position relative to the cover
support (3), the control cam (11.1) of the first locking
pin (11) is located within the swivelling range of the
first actuating cam (10.1) and the control cam (12.1)
of the second locking pin (12) is located within the
swivelling range of the second actuating cam
(10.2), the angular spacing of the two actuating
cams (10.1, 10.2) being so selected that, on rotation
of the actuating shaft (10) in one direction of rota-
tion, the first locking pin (11) is released for engage-
ment, while the second locking pin (12) is guided
into the unlocking position and, on rotation of the
actuating shaft (10) in the other direction of the ro-
tation, the first locking pin (11) is guided into the un-
locking position, while the second locking pin (12)
is released for engagement.

Revendications

1. Trappe pour un char de combat blindé avec un cou-
vercle de trappe (2) pouvant pivoter vers l'extérieur,
autour d'un premier axe de pivotement (4) disposé
sur un support de couvercle (3) qui est conçu com-
me un bras pivotant supplémentaire et peut pivoter
autour d'un deuxième axe de pivotement (5) se
trouvant sur le véhicule, les deux axes de pivote-
ment (4, 5) étant parallèles entre eux et parallèles
au plan du couvercle de la trappe et le couvercle de
la trappe (2) pouvant être verrouillé par rapport au
support du couvercle (3) d'une part, et le support du
couvercle (3) pouvant être verrouillé par rapport au
véhicule d'autre part, dans au moins une position
prédéterminée, par un dispositif de verrouillage
commun pour les deux opérations de verrouillage
avec une poignée de verrouillage (6) tournante dis-
posée sur la face intérieure du couvercle de la trap-
pe (2) dans un segment situé juste derrière le pre-
mier axe de pivotement (4), ladite poignée portant
un arbre de commande (10) orienté essentiellement
perpendiculairement au plan du centre du couver-
cle de la trappe et muni dans la zone de son extré-
mité intérieure de deux ergots de commande orien-
tés radialement (10.1, 10.2) qui sont situés avec un
écart prédéterminé l'un de l'autre et avec un écart
angulaire prédéterminé l'un par rapport à l'autre,
cette disposition et la longueur de l'arbre de com-
mande (10) étant prévues de telle sorte qu'un ta-
quet de commande (11.1), situé dans la zone de pi-
votement d'un premier (10.1) des ergots de com-
mande, est disposé radialement par rapport à un
premier goujon de verrouillage (11) qui est situé
dans le couvercle de la trappe (2), peut se déplacer
parallèlement au premier axe de pivotement (4), et
s'enclenche sous la force d'un ressort dans des ori-
fices de verrouillage (3.1, 3.2) disposées sur le sup-
port de couvercle (3), tandis que, dans une position
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angulaire prédéterminée du couvercle de la trappe
(2) par rapport au support de couvercle (3), un ta-
quet de commande (12.1) situé dans la zone de pi-
votement du deuxième ergot de commande (10.2)
est disposé radialement par rapport à un deuxième
goujon de verrouillage (12) qui est situé dans le sup-
port du couvercle (3), peut se déplacer et s'enclen-
che sous la force d'un ressort dans au moins un ori-
fice de verrouillage (5.2) situé sur une pièce (5.1)
reliée de manière fixe avec le véhicule.

2. Trappe suivant la revendication 1, caractérisée en
ce que le deuxième goujon de verrouillage (12) est
orienté essentiellement radialement par rapport au
deuxième axe de pivotement (5) et s'enclenche
dans un orifice de verrouillage (5.2) qui est disposé
sur un coussinet (5.1) relié de manière fixe au vé-
hicule et prévu pour le deuxième axe de pivotement
(5).

3. Trappe suivant la revendication 1 ou 2, caractéri-
sée en ce que, dans une position angulaire prédé-
terminée du couvercle de la trappe (2) par rapport
au support (3) du couvercle, en même temps dans
la zone de pivotement du premier ergot de com-
mande (10.1) se trouve le taquet de commande
(11.1) du premier goujon de verrouillage (11) et
dans la zone du pivotement du deuxième ergot de
commande (10.2) se trouve le taquet de commande
(12.1) du deuxième goujon de verrouillage (12),
l'écart angulaire des deux ergots de commande
(10.1, 10.2) étant choisi de manière que, lors d'une
rotation de l'arbre de commande (10) dans un sens
de rotation, le premier goujon de verrouillage (11)
est libéré pour s'enclencher, alors que le deuxième
goujon de verrouillage (12) est amené dans la po-
sition de déverrouillage et que, lors d'une rotation
de l'arbre de commande (10) dans l'autre sens de
rotation, le premier goujon de verrouillage (11) est
amené dans la position de déverrouillage, alors que
le deuxième goujon de verrouillage (12) est libéré
pour s'enclencher.
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